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nisse un! Empfehlungen der VOIl ihnen einge- un: also auch die Erwartung einer «Rückkehr»
GUZien Kxpertengruppen eigen machen; er 1N 1nNe bestimmte Struktur der Kirche als

S dadurch, daß WIr darauf verzichten, 1ne illegitim aufgeben;
Superkirche mit einer durchgehenden Einheits- dadurch, daß WIr auch innerhalb der be-
struktur als Ziel anzustreben, vielmehr ine Mehr- stehenden Konfessionsfamilien einer möglichst
zahl VO  - Strukturen innerhal einer ungeteilten gyroßen Vielfalt Strukturen Raum geben.
hristenheit als möglich, Ja sachgemäß ansehen

Vgl Aazu Lex. LTheol U Kirche 12, Sp 554 ar Vgl Aazu U den Anhang des Studiendokuments
2 Feiner: Kommentar ZU) Ökumenismusdekret, ebı über Katholizität un! Apostolizität, das 1mM Mai1i 1070 VO:  w

Erg.-Bd A der Gemeinsamen Arbeitsgruppe zwischen Röm.-kath.
Für die Gleichsetzung vgl onf. Aug, 28  s 11. 20, lat. Kıirche un Ökumenischem Rat entgegengenommenText: «episcopi SCUu pastores», für die Unterordnung der de (veröffentlicht in Ök Rundschau 11971];, 105 L}Pfarrer die Bischöfe ehı fl. kn dt. Text. Vgl ZU 12 Steinmüller: Evangelische Rechtstheologie, Bde.

Ganzen: Brunner: Vom Amt des Bischots Pro ecclesia (Köln/Graz 19|
(Berlin ü Hamburg 1962 4792 13 Die Frage, in welchem Sinne INa sachgemäß VO: einer

Brunner, Cit., 256f. Einsetzung der Sakramente durch Christus sprechen hat,
Schmalk, Art. 'eil 1L, Art IV 0 , Luthers Begrün- kann hier ebentalls nicht erortert werden.

dung se1 unzweckmäliig und verwirrend, ein solches Vgl den ben in Anm. erwähnten Bericht, der darauf
universales Amt einzurichten. hinweist, daß in der Studienkommission «Das EvangeliumA Küng Die Kirche (Freiburg 1967) so1ff., 521I, 562 un die Kirchey» die Frage erortert wurde, ob eine scharfe

Vgl Aazu ühn Amt un Ordination (D2 Thesen), Trennung zwischen göttlichem un! menschlichem eCcC
Theologische Versuche 11 (ed. ogge 16 Schille) (Ber- 1in der Kıirche noch länger möglich sel.
lin 1970 19093—214

Die folgenden Angaben nach einem (hektographiert
vorliegenden) Bericht ber «Bilaterale Gespräche der kon- ULRICH KÜHN
fessionellen Weltbünde», den Ehrenström und Gaß-
INa 1im August 107/1 der Kommission Glauben un: geboren 16 März 1032 in Halle/Saale. Er studierte
Kirchenverfassung be1i ihrer Sitzung in Löwen/Belgien VOL- der Karl-Marx-Universität in Leipzig, promovierte und
gelegt haben habilitierte sich in Systematischer Theologie, ist Dozent für

O  Q Auf die Debatte das uch VÖO:  - Küng: Untehl- Systematische Theologie Theologischen Seminar VÖOÖO'
bar? (Zürich/Einsiedeln/Köln 21970) kann hier nıiıcht ein- Leipzig, Leiter der Konfessionskundlichen Forschungs-werden. stelle des Evangelischen Bundes in der DDR. Mitglied der

Dieses ist ine Formulierung mit der die 1m und der Kommission für Glauben un Kirchenverfassung. Er VCI-
Kıirchen in der DD  S zusammengeschlossenen Öffentlichte U, Vıa caritatIis. Theologie des Gesetzes be1i

Landeskirchen ihr Selbstverständnis ausgedrückt haben. IThomas VO:  - Aquin (Berlin 1965)

andere Trennungsgrund der tchen (zumindest
Albert Outler 1im Prinzip) durch ine weitergehende Analyse der

ursprünglichen Streitfrage überwunden werden
Wıe können wWwI1r theolo- kann, erweckt bereits ofinungen auf weltere

Fortschritte, die sich dann eigenartigerweise art-
näckig verzögern. Die gegenseitige Anerkennungvisch und praktisch der getrennNten Christen beginnt normalerweise
MI1t dem gegenseltigen Bekenntnis der Gottheiteiner gegenseltigen Christ1 und bewegt sich dann in konzentrischen
Spiralen in Richtung Zusammenarbeit auf der e1-Anerkennung der Amter
11LIC:  - und Lehrübereinstimmung auf der anderenkommen Se1ite Früher oder späater jedoch beginnt der DDia-
log sich festzulaufen, sobald der Wıderstand DYC-Eıine methodistische AÄAntwort genüber wirklicher Veränderung wächst, und
dann mussen sich OQa: die ökumenischen Zeloten
mi1t der tragischen Tatsache abfinden, daß die
Trennung weıiterbesteht und ihr Zentrum die

Die frühen tadien des ökumenischen Dialogs Spaltung UNMSCHGN eucharistischen Ämter ist. An
sind oft ine subhtile Art VO Selbstbetrug. DIie dieser wliegen die Lasten UMSCTGNI: getrennten
herzbewegende Entdeckung, daß der ine oder Geschichte schwersten; ler bildet die Loyali-
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tat gegenüber unNnsefren jeweiligen Iraditionen das scher Oftenheit NIC. «Indififerenz») wurde immer
Hindernis für weiteren Fortschritt. wieder 1CUu bestätigt.

Ks WAar jedoch Von Anfang des modernen Öku- DIies bedeutet praktisch, daß Methodisten ohne
men1ismus klar, daß die Formel «Wiederver- ekklesiologische Vorurteile Mitglieder durch
einigung durch Rückkehr» (d Abschwören un «Überweisungsbriefe» aufnehmen und entlassen.
Wiederweihe) keine Alternative für «getfennte Ähnlich mussen ordinierte Amtsträger AaUuS anderen
Brüder» se1n kann, denn ine uUuNsSsSCICT entscheiden- tchen den gleichen allgemeinen Erfordernissen
den Überzeugungen ist, daß ÜUSCIC Ämter mi1t all entsprechen, die für alle methodistischen Ordinier-
ihren Mängeln keineswegs völlig ungültig sind, ten gelten, ohne daß el VO  w ieder-Weihe die
und darum würde unredlich VO unls se1n, das Rede ware. Es 1Dt auch keinen prinzipiellen KEin-
Gegenteil n Diese Amter mögen atsäch- wand zweifache oder mehrtache AÄAmts-
liıch «irregulär» seinm® aber S1e wurden in ihrer Aus- zugehörigkeit. Der 1SC. des Herrn steht allen
ubung durch den Heiligen Ge1ist ausgezeichnet und getauften Christen offen, welche die rituelle «REın-
können nicht ohne Mißachtung des Geistes ab- ladung» (dem Book of Common Prayer EeNtTNOM-

gvelehnt werden. Sie wurden auDens men) auf sich beziehen können: «Du, der wahr-
empfangen un en geistliche Früchte erbracht haftig un ernsthaft se1ine Süunden bereust GG tritt
ber alle privaten Charismen oder persönlichen heran 1m Glauben ett. A Und WAS die Oökumeni-
Verdienste hinaus. Hier 1St die ökumenische Ciux sche Zusammenarbeit anlangt, Gemeinschafts-
und 1er Jag S1Ee immer schon. 1Dt irgendeine Festivals, ökumenische Gottesdienste USW,.,
Möglichkeit, ch1isma un!: Trennung überwin- verhindern nicht Kirchenrecht oder Verfassung
den ohne die.Werte der Kontinultät («apostolische die methodistische eilnahme, sondern NSCIC

Sukzession») verwirken oder die Gültigkeit der vielen menscC. Schwächen
schismatischen AÄmter verneinen ? Kann die Unser Dilemma 1St vielmehr ein Yanz anderes.
Apostolizität in anderer Weise als ufrc den tradi- Wır en bereits 1ne funktionierende Beziehung
tionellen Anspruch auf buchstäbliche, ULNSZC- mI1t gegenseitiger Anerkennung der Äl'l'lt€t' anNl-

brochene bischöfliche Sukzession interpretiert deren «Freikirchen» (außer denen mit &C  —
werden”? Dieses sind einige der schwierigen Hra- schlossener Kommun10n») un ebenso den
gen, die die ökumenische Parade VON ihrem frühen melsten tchen der presbyterianischen und rteftor-
Vormarsch bis ZU. gegenwärtigen zögernden mietten Tradition. ber gegenüber den uthe-
Stillstand verlangsamt en. FAa en WIr er S1e) das immer och —

gelöste Problem der «reinen Lehre»; un N-
ber den Anglikanern, rtömischen atholiken und

Der methodistische Standpunkt Orthodoxen en WIr er s1e€) das ungelöste
Problem des «historischen Episkopats 1n der

Die Methodisten en ihrerseits keine theoret1- apostolischen Sukzess1ion». ach lutherischen
schen Schwierigkeiten, die gegenwärtig gespalte- Maßstäben ist UNSCIC re «katholisch» (d
1CN AÄmter gegenseitig anzuerkennen. C  er (re- synergistisch), und ach katholischen Maßstäben
taufte un 1im CNr1Is  chen Glauben Konfirmtlerte 1st 1SCIC presbyterale Sukzession enn darauf
ist als Mitglied in jede methodistische C läuft hinaus, der 1SCNHNOTe 1n der metho-
wählbar In ahnlıcher Weise kannn jeder geweihte distischen nC amert1ikanischer Ch  u i1rre-
Amtsträger, der einen ordnungsgemäßen Status gulär und schismatisch.
iın irgendeiner anderen christlichen Ke hat, Dennoch haben die Methodisten immer wieder
sich die Mitgliedschaft 1n einer methodisti- ihre Ireue gegenüber der christlichen Iradition
schen Jahreskonterenz bewerben, wobel ledig- un dem Kern der katholischen CAr1sS  chen Tre
lich den kanonischen Erfordernissen bezüglich betont. I dDieser Kern ist 1m Wesentlichen VCI-

selner «christlichen Erfahrung» un «beruflichen schieden ausgedrückt die katholische Te VO

Kignung» unterworten ist. DIies leitet sich VO:  =) Dreieinigen Gott, das Geheimnis der rlösung
unserem Wesleyanischen Erbe des «katholischen des Menschen in un ÜT Jesus Christus und die
Geistes» hef; wWw1e 1n Wesleys erühmtem Aus- evangelische des «Glaubens, rfüllt mMIt der

Ta der Liebey»5., ach den Maßstäben ihrer Leh-spruch formuliert ist «Was alle Meinungen und
Praktiken betrifit, die nicht die urzeln des Chri- versuchen die Methodisten, die Intentionen der
ums berühren, denken WIr Methodisten und historischen Glaubensbekenntnisse und Kontes-
lassen denken.»2 Diese frühe TIradition Öökument- s1onen würdigen, auch wWwenn S1e NECUC Entwick-
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Neueren un! darum stark unterentwickelten Be-lungen in der Liturgie und Theologie begrüßen.
Dieser Versuch einer ynthese VO  5 «evangelisch» orifien der «Gültigkeit» se1n könnte, mit deren
und «katholisch» bildete das besondere Kenn- ilfe die gleichwertigen Ansprüche der Apostoli-
„eichen des ethodismus 1in seiner Höchstform. ”7itat (historische Kontinultät) un! der geistlichen
Dies wurde zumindest gelegentlich VO  w} anderen Einheit («Die Einheit des Geistes durch das Band
ZUTC Kenntnis DE  MMMCN, beispielsweise in des Friedens» [Eph 4y 3 ]) integriert werden Önn-
einer wichtigen Mitteilung des Vatıiıkans die en Unser gemeinsames Bekenntnis, «daß Jesus

Christus Herr un! Erlöser ist ZUEE Ehre Gottes desVereinigte MethodistischeC «Dieser Dialog
hat Verständnis für die vielen christlichen Vaters» (Phil 1020 baut 1in wachsendem Maß die
chätze geweckt, die Methodisten und Katholiken Schranken 7wischen uNs ab, ohne daß daraus —

gemeinsam sind. In deren Mittelpunkt stehen die bedingt ine unzulässige Vereinfachung in der
feste Überzeugung VON der Fülle der göttlichen Jehrmäßigen Auseinandersetzung folgen würde.
Barmherzigkeit, VOIll der Wirksamkeit des Hr- Darüber hinaus wird ui1ls 1n zunehmendem
Jösungswerkes Christ1 un: VON der irklichkeit bewußt, daß die gegenseltig anerkannte Taufe
der göttlichen Na Darum teilen WI1r ein es bere1its die Basıs unNseceIer cCommuUuNnNIlCAt10 in SaCr1s
treben ach «schriftgemäßer Heiligkeit) ein begründet un! daß dies mehr als «Not-» oder
personales, fortgesetztes un: zuchtvolles Wachsen «Latien»- Tauten sind. Außerdem bringt die Tat-
i der Nachfolge Christ1 das seinen wendungs- sache, daß die getfenNNteEN Kirchen sich daran ZYC-
bereich in der so7z1alen Wır  eit der rfche, wöhnen, einander als Kirchen betrachten, auf
die sich nach der Heiligen chrift dem Dienst pragmatischem Weg de facto-Anerkennungen der
der Welt verpflichtet we1ß, Aindet.»® verschiedensten Art 89008 sich. Dies ereignete sich

1im Okumenischen Kat der rchen (trotz der Ab-
IeENZUNSCH 1in seiner Toronto-Erklärung VOLL

/Veyuere Entwicklungen 1950 Und WTr eines der entscheidenden U: Me-
men in der Entwicklung des Lextes VO  - «Unitatis

ber gerade diese Art der gegenseitigen Anerken- redintegratio» in einer e1 VO  - Sitzungen des
Zweiten Vatikanums. Inwieftfern unls NuUu:  5Nuns w1e S1e uch die Anglikaner un! in be-

Sinn 5S0OQa. die rthodoxen gewähren diese gegenseitige nerkennung der gELCFENNLEN
iSt auch die Hauptursache uNsSeEICI ökumenischen rchen einer wahrhaftt vollständigen Anerken-
Frustration, SOWeIit uNseIfe Äl‘l'lt6t betri£it. Inwie- Nung uNsSCICT verschiedenen AÄAmter?
fern nutzt mM1r meine wesleyanische (und darum Eine der interessantesten Entwicklungen auf
anglikanische! Theologie in Öökumenischer Hin- diesem Gebilet, VOTL em für die Methodisten, 1st
sicht, SOWeIlt me1in Amt betrifit ? Wiıe viele Me- die unwidersprochene ese einiger Katholiken,
thodisten en se1it dem 11 Vatikanum mit ihren daß zumindest einige der protestantischen AÄAmter
katholischen Brüdern 1in wirklicher Andacht die ohne weiteres 1CU definiert werden könnten, und
Messe gefeiert und en Herzen und ”an ZWAartr nicht als schismatisch oder häretisch, sondern
manch 2aC vereinigt und en sıch eher als «außerordentlich», in dem Sinne, daß die
immer noch ausgeschlossen VO  ] ihrer eiligsten historischen Umstände 1in der Neubewertung
«gemeinsamen Sache», V OIl gelegentlichen IIregu- ihrer Gültigkeit in echnung tellen sind.7
lären Eucharistiefeiern abgesehen, die niıcht wirk- Dies kommt, mutatis mutandis, dem Verständ-
lich repräsentativ und er nıcht wirklich O= nN1s Wesleys VO seiner eigenen Führerrolle 1n der
lisch sind”? Ich habe selber 1in der Privatkapelle methodistischen ewegung un der ewegung
eines katholischen Bischofs gepredigt un wurde selbst nahe. Er lebte un: starbh als ordinierter
dann nıcht Z Kommunion zugelassen un das Priester mMI1t ordnungsgemäßem Status in der
VO: einem me1liner besten Freunde Von anderen Kırche VO England (minister ordinarius). ber
katholischen Freunden wurde mM1r die Kommuntlon die Umstände selines Amtes seliner elit un:
angeboten aber ich mußte S1e zurückweisen, seinem Ort und seine tTuchte überzeugten
nicht WELEC. meıliner, sondern DCH ihrer rin- ih: C0}  e seiner göttlichen Berufung einem
zıpiıen } außerordentlichen Amt innerhalb der Kirche und

Und trotzdem ist gerade die Irontie un Not für dieNC (intentio faciendi quod tacıt ecclesia).
dieser unvollständigen Anerkennung, die der An- Kr ZO& einen Trennungsstrich 7w1ischen dem
fang einer Verlagerung VO den traditionellen «prophetischen» Amt des La1en (Predigen, christ-
kkatholischen egrifien der «Regularität» den liche Belehrung und Ootentliches Zeugnis) und
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dem ordinierten Amt (Sakramente un tchen- ungültig beurteilen. Wäre dies S würde
zucht). Se1ine Gemeinschaften verstanden sich als oftenbar die Wiederweihe er Weihe!) geboten
kirchliche Hilfstruppen. Die Methodisten wurden erscheinen ELWAS, Was Dallz außer rage steht.
gelehrt, sich 1m Sakramentenempfang die KIr- Wenn aber nicht, ann besteht die ökumenische
che halten, un esley widerstand allen SCDa- Aufgabe darin, ine Formel nden, die eine
ratistischen mpulsen, selbst als 1n den irbel «Regularisiterung» ohne Abschwören (ausdrück-
einer großen Erneuerung geriet, den das sta  sh- lich oder implizit ermöglicht. Wenn iINan aber
men: nıcht verkraften konnte. 8 einmal diesem! angelangt ist, dann INaS

Er glaubte (und dachte e1 die nglikani- 11a sich iragen, W1e enn methodistische Amter
sche Autorität), nichtbischöfliche eihen sich VO  a anglikanischen prinzipiell unterscheiden?
€ die protestantischen eihen auf dem Kont1- Wenn Rom die anglikanischen Ämter ohne Neu-
nent) prinzipie. als gültig anerkannt werden könn- formulierung seiner traditionellen Definition des
e  3 Und WAar ferner davon überzeugt, daß die Schismas anerkennen kann, auf wieviele andere
historischen Ansprüche einer buchstäblichen, — protestantische Kirchen könnte dann diese Formel
gebrochenen bischöflichen Sukzession unbewie- eDenTalls angewandt werden ” Warum SO. nicht
SC  a un unbeweisbar waren; INa:  =) en DUr «unlerte» westliche rtchen in Kommunion-
die unerforschten Epochen der frühen tchen- gemeinschaft mi1t Rom geben?
geschichte, die presbyteriale Sukzession in Alexan- Seit 1754 hatten die Methodisten die Tendenz,
dr  1a, die Anomalien der Papstgeschichte, die frag- das Amt hauptsächlich in den egrifien der Mis-
würdigen Tkunden der OdOXI1e unter den S10N un! der Funktion verstehen. Der Begriff
Türken, die Tumulte des 16 Jahrhunderts usw.! 1st elliptisch, ein Brennpunkt ist der «innere Ruf»
So betrachtete GT das Priestertum als die wahrna:; des Ordinierten, der andere die Vergültigung jeder
beständige Vermittlungsinstanz der historischen behaupteten Berufung durch die ICach einer
Kontinuität der rche, obwohl demEpiskopat öftfentlichen Prüfung der «Gaben, Gnaden un:!
den höchsten Rang einräumte. SO verstand sich Früchte». Dies geschieht auf den Jahres-
uch selbst 1n seinem «außerordentlichen» AÄmts- konterenzen (der methodistischen Entsprechung
auftrag als «schriftgemäßen Episkopos, ebenso den lutherischen Synoden oder reformierten
WwI1Ee irgendwer on: 1n England oder KEuropa»?. Presbyterien) und ist 1ne notwendige Voraus-

Auf dieses Prinzip daß historische Notsitua- SeETZUNG für die Ordination. Insotern also die
tionen historische Irregulariıtäten Jlegitimieren methodistische Verfassung «konnektional» (d
können berief sich uch be1 seinem entschei- VO  ; den kirchlichen /Amtsträgern bestimmt) ist,
denden IC mit der anglikanischen Hierarchie, ist folglich auch die methodistische Amtsnachfolge
un für die Methodisten 1n den USA, niıcht in konzilhar un olleg1al.
England Als ihm nach der Revolution klar WUTLr- Unser Weiheritus 1st weithin der anglikanischen
de, die amerikanischen Gemeinschaften eın Weiheordnung angepaßt, m1t hnlichen ormalen
sakramentales Amt ZUrFr Verfügung hatten un Intentionen. Ks versteht sich VO  D selbst, daß die
auch keine Aussicht, ein olches bekommen, da Früchte der Ämter, die durch solche eihen un!
unternahm CS, S1e mit einem Notamt auf Grund Intentionen autorisiert wurden, traurig unNnanZC-

messecn un unvollkommen un allzuoft uchseiner eigenen Autorität wiederum als minister
extraordinarius versehen, un gebrauchte e1 (warum SO mMan das leugnen ?) unglaubwürdig
Clie orm eines eilig zusammengerufenen «Pres- Yn ber WI1r bestehen ebenso rasch darauf,
byteriums» VO  ® anglikanischen Priestern in Br1i- diese Art VO  ( ngültigkeit oder irkungs-
stol @ September 1784).1°9 losigkeit nıcht ine olge der «Irregularität» 1st.

Daß diese eihen irregulär (und ach Und dennoch ist WSGEGC «Irregularität», niıcht
die Wirksamkeit oder Unwirksamkeit, die denanglikanischem Verständnis schismatisch), soll

niıcht geleugnet werden, auch wWenn 1Nafl el das schismatischen Zankapfel 7wischen uNsefTfcnN Kır-
itronische Faktum außer cht Jäßt, daß die angli- chen bildete Die «Regularisierung» das e1i
kanischen Ämter 1n einer analogen Beziehung die Überwindung des Schismas ist darum das

erste ökumenische Ziel Kann dies 1in 1Wa EeNT-Rom stehen. Die entscheidende rage ist, ob
Anglikaner un! Römer angesichts der tatsäch- sprechend den Vorschlägen VO  ; Father van Beeck
lichen Alternativen den gegebenen histori- geschehen, un WEECNNn Ja, w1e kannn praktisch
schen Umständen noch SCZWUN sind, das der- erreicht werden” Und welches sind die vorstell-

baren Alternativen”?zustandegekommene methodistische Amt als

281



BEITRAGE

berechtigte Stellung VO Bischöfen un! Priestern
Zwei bonkrete Vorschläge bringen mit allen anderen übermittelbaren

Gegenwärtig sind 7wei Vorschläge, die sich mit Gnaden! Keines der vermischten Äl‘l'lt€l' würde
der Idee der Vermischung der gegenseltig 11C1- dann se1n eigenes unverwechselbares Erbe VC1L-

kannten (oder anerkennbaren) Äl'l'ltC]f eschäftigen, wirken, un alle würden ine größere Fülle C1-

1n England und 1n den USA 1m espräch: In Eng- Jangen.
and <1bt einen Plan für die Wiedervereinigung Jedoch i1St die Sackgasse, in die diese beiden
derC VO  S England und der methodistischen ane geraten sind, ühols ernüchternde Erinnerung
rche, mi1t einem gemeinsamen Glaubensbe- die Hartnäckigkeit der Tradition, daß das

Schisma, WECI111 überhaupt, 11U1 durch die Rück-kenntnis und einem «Versöhnungsgottesdienst»,
1N dem durch gegenseitige Gebete un! Handauf- kehr ZU) STAatLus quO ante geheilt werden muß
Jegungen en Beteiligten unte: dem aL- Loyalitäten gegenüber der Iradition un! Loyali-

aten gegenüber dem Geist verwirren sich, un!teiischen Vorsitz des Heiligen (se1istes ermöglicht
würde, alle Abzeichen der jeweiligen Amtstradi- WI1r alle ernten noch die bitteren Früchte des

Schismas.tionen übermitteln und empfangen Würde
dies ine versteckte Neuweihe bedeuten ” DiIie erste ber Iraditionen wirken NUrLr dann, WEln die
entscheidende Abstimmun (1969) erga in bei- Geschichte sich reibungslos entfaltet, WEn die
den rchen Mehrheiten zugun sten des Planes, voraussehbare Zukunft der Vergangenheit, der
aber das Abstimmungsergebnis 1in der HC VO  w} ia sich erinnert, ähnlich ist, daß iNan sich
England blieb Napp hinter der erforderlichen beide symmetrisch vorstellen kannn Wer ‚jedoch

me1nt, daß WI1r in einer olchen eit en oderZ weidrittelsmehrheit. KEiner der anglikanischen
Einwände diesen Plan WAar nebenbeli, daß dalß irgendeine uUuNsSCICI überlebenden T raditionen

die Aussichten auf 1ne Abkehr Roms VO:  ) se1- mMI1t irgendeiner UÜNSCTEGT vorstellbaren ukunfts-
aussichten aufnehmen könnte, ohne einer Art1CT traditionellen C  ung der anglikanischen

Ätnter gefährden könnte! VO  a «außerordentlichem» KEinsatz VO  a Phantasie
un! heilender 1e Zuflucht nehmen”? KOÖn-Die Consultation Church Union in den Ver-
IC  5 W17 angesichts des unverminderten Auftragseinigten Staaten (in der 1er methodistische Kıir-

chen, TE mM1t fünf anderen, die Episkopal- ZUfFr cCANrıs  CHEeEN Einheit, 1E dem alle rchen
HC eingeschlossen, teilnehmen) hat ine mMOÖg- stehen (verurteilt SCH ihrer Apathie un In-
liche Übereinkunft zustande gebracht, ach der difterenz, me1int man) un! angesichts der uCm,
die AÄAmter der verschiedenen Mitgliedkirchen ein- aber 7zunehmenden Erfahrung der gegenseitigen
ander bereits als gültig anerkennen unı S1e daher Anerkennung und Zusammenarbeit 1im Amt, auf
ohne Neuweihe vereinigt und vermischt werden einen welteren ökumenischen Durchbruch en
können. Der für diesen Versöhnungsgottesdienst un darum beten, 1n dem die luft 7zwischen den

«ordentlichen» un!| den «außerordentlichen» Am-vorgesehene Ritus hat Z7wel Stutfen DIie erste
Stuftfe sieht gegenseitige kte der Reue VOL, die tern, geschafien VO  D den tragischen Wechseltällen
gegenseltige Annahme un einen 100 Akt der unNsSerer getrfennten Geschichte, überbrückt WEeETI-

den mOöge VO:  } gyöttlicher Na und mensch-Vereinigung in einem WECI Amt für die 1LCUC

C Die 7zweilite Stutfe würde dann den VCI- er Großmut? Ist NUur ein bloßer Traum, daß
mischten Ärnter m gESTALLEN, den anderen alle gelst- die e1it herannaht, in der Christen, die ihre Koi1ino-

n12 in Christus verwirklichen, überall uch sich derlichen Gaben und die apostolische Autorität —

zubieten, die sodann vermittelt werden kann (den Gemeinschaft erfreuen, die jedem lied Chr1-
Friedenskuß, Gebete, Handauflegungen UuSW.). Sst1 Leib zusteht, un wahrhna gültige Zeugen
Dies würde vermutlich alle Ä mter in die gleich- se1ines Lebens un! Todes un Slieges werden”?

I SO beispielsweise in dem schon klassischen Statement an Order aper No 4O, in: Faith an Order Findings
über «Die Gnade unNsSCrCS Herrn Jesus Christus» 1n- (1963),; D
burgh 1937) der in Hans Küngs epochaler Studie über die Wesleys Übersetzung VO]  - Galater 9 in «Catholic
Rechtfertigung (1 964.) der in «De1 Verbum» des ‚weiten ‚DirCt», vgl 497
Vatikanums. 5 Brief V Staatssekretär Kardinal Villot die (sene-

«The Character of Methodist» (Wotrks, VIIL, 339 bis ral Conference of the United Methodist Church (14 Juli
1971247): Ebenso «Catholic D1Ir1t» (Works, V’ 492-—504)

Vgl «Resolution the ( ause of Ttisti1an Unity»: Vgl VAall Beeck, «Towards Ecumenical Under-
IThe O0k of Resolutions of the United Methodist Church standing of the Sacraments», in 'Ihe Journal of Ecumenical
(1968) Studies, (1966) Y «Angesichts der außerordentlichen

Vgl «The Renewal of the Christian Tradition», Faıth Situation, der bona Aides un: der Authentizität der diakonia,
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SEITIGE ÄN  NU DE AMTER
die etragen ist VO: Glauben und VO kirchlichen Charak- ALBERT OUTLER
ter ihrer Gemeinschaften, kann der Dienst (am Wort und)
den Sakramenten, wIe VÖO]  e protestantischen Amtsträgern geboren November 908 in Thomasville 103ausgeübt wird, uch nach den Begriffen der rtrömisch-katholi- in der Methodistischen Kirche otrdiniert. Er studierte den
schen Kirchenordnung als ein außerordentliches Amt quali- Universitäten Emory und Yale, 1st Doktor der Philosophie,
{1ziert werden.» Vgl uch ahnliche Studien VO:  - Colson Professor für Theologie der Perkins School of Theologyunı O’Hanlon. (Southern Methodist University, Dallas), gewählter Präsı1i-

Vgl Frank Baker, John Wesley an the Church of dent der American Catholic Historical Assoclation. Er VeTLr-
England (New ork 1970 Öftentlichte 1U 14 Psychotherapy and the Christian Message

e  O Brief Charles Wesley: Arminian Magazine, 1786,
O vgl Letters, VIL; 28 Providence.

(1954);, Who Irusts in God, Musings the Meaning of

Vgl Gerald Moede, Ihe Office ofBishop in Metho-
dism, (Zürich, 1964) Kap., Vgl uch Frgnk Baker aaQU.,,
Kap 5y

Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

serzeit unı der VO  5 aps Gregor dem Großben
im spaten sechsten Jahrhundert ZuU englischenassey Shepherd olk entsandten Mission. Die Anglikaner akzep-
tieren die Glaubensbekenntnisse un! Lehrent-Wıe können wWwI1Ir theolo- scheidungen der ersten sieben ökumenischen Kon-
z1ilien als Jegitime Interpretationen der Ofenba-gyisch und praktisch rung der Schrift Ihre Liturglen, Ww1e S1e die VEOLI-

schiedenen Neuauflagen des Book of Commoneiner gegenseltigen Prayer enthalten, bewahren die GrundstrukturenAnerkennung der Amter un die ubstanz des Gottesdienstes, WwWI1e sich
in der westlichen RC entwickelt hat. Und S1Eekommen bestehen auf der Beibehaltung des dreifachen
Amts des ischofs, Priesters (Presbyters un! desEıine anglikanısche Antwort Diakons 1n der apostolischen Sukzession Aaus

frühchristlicher eıt.
Die Einheit und Kollegialität der Anglikani-

Die anglikanische Gemeinschaft 1st ein Zusam- schen rtchen wıird 1n den beratenden Lambeth-
menschluß VON Etw: ZWanzlg selbständig geleite- Konterenzen aller anglikanischen 1SCHOTE Symbo-
ten, autonomen rchen, die ein gemeinsames lisiert, die se1lt 1867 normalerweise alle ”ehn a  re
Ethos der ehre! des Gottesdienstes und der usS:  iIraten aufgrun: der Einladung und
Kirchenzucht verbindet, die sich AaUuUuSs der Retforma- unte: dem Vorsitz des Erzbischofs VO  ; ('anter-
tion des 16 Jahrhunderts herleitet, als die NC bury Die Berichte unı Resolutionen dieser Kon-
VO  5 England ihre Verbindung mit dem Heiligen fterenzen en ZWAar keine kirchenrechtliche Au-
Stuhl bbrach Die Trennung War VOL allem politi- torität; aber S1e tellen wichtige Übereinkünfte 1n
schen Umständen zuzuschreiben, wurde jedoch Fragen der Tre un! Praxıis dar VOL em in
VO:  5 Bedentsamen theologischen, liturgischen un! Angelegenheiten der kirchlichen Einheit die auf
Juristischen Abweichungen VO  e den Vorstellun- das gegenseltige Verhalten un die gegenseltige
SCH der mittelalterlichen westlichen Christenheit Loyalität der angliıkanischen rchen entscheiden-
verstärkt. den infußIIen

Was immer auch nlaß un Umstände der Re- Die nglikanische Gemeinschaft hat VO An-
formation des 16 Jahrhunderts SCWESCH :3 fang der modernen Okumenischen ewegung auf
die anglikanischen tchenen jedenfalls immer der Welt-Missions-Konferenz in Edinburgh (1 10)
auf der ungebrochenen Kontinultät in Glauben 1m amp die christliche iedervereini-
un! Kirchenverfassung gegenüber der universalen FuUuNg ine auslösende un! aktıve gespielt.
Kirche der Frühzeit bestanden übermittelt Die Lambeth-Konferenz VO  - 1920 bestätigte Eer-
durch den zweitachen Strom der alten britisch- eut ihr Quadrilateral als Plattform für die |DIE
itischen Gründungen der späaten römischen Kal- kussion un! für die Verhandlungen über die Ein-
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